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Kurt Wılhelm, der sıch durch eıne Arbeıt ber die Augsburger Wandmalereı
—1 ausgewlesen hat, schildert die Baugeschichte un Ausstattung der
Kırche und sibt eıne Analyse des ıkonographischen Programms dieses Wandge-
mäldes, das nahezu die gESAMTLE Sudwand der Kırche bedeckt.

In seıner profunden Studıe „Meringerzell un das Kloster Altomüunster“
beschreıibt Wıilhelm Liebhart den Grundbesitz des Klosters Altomünster
Lechrain 1594, ertet eın Urbar, das 1260 vertaßt wurde, Aaus un
schließt daraus, da{fß Meringerzell knapp 4010 Jahre A Kloster Altomünster
gehörte. Liebhart beantwortet Fragen des Ortsnamenss, des Ortsadels VO  en)

Vogtel, Dorfgericht und Hofmark. Often bleibt die Frage, WwWwer die Stitter des
Gemäldes Eıngehend betfaft sıch der Vertasser mıt der Sıedlungs-,
Soz1al- und Wıirtschaftsstruktur 1600 und 1760 und schildert das Ende der
Schicksalsgemeinschaft zwıschen dem kleinen orf und dem Kloster ın der
Sikularıisation. Theodor Wohnhaas

Heıinz-Jürgen Sauermost, Die Weilheimer. Grofe Künstler A4US dem Zentrum
des Pfatfenwinkels. Suüuddeutscher Verlag München 1988 192 Seıten mMI1t zahlreı-
chen Farb- un: Schwarzweifß-Abbildungen.

„Magnorum ingen10rum telıx patrıa“ „Weılheim, dıe ylückliche Heımat
grofßer Talente.“ Der fast schon geflügelte Satz des Raıstinger Pfarrers un
Dekans, Franz Sales Gauiller, der ın seıner „Vındelıicıa Sacra“ VO 1756 steht,
veranschaulicht das wıssenschafrtlich unreflektierte Geschichtsbewußtsein des
zeıtgenössıschen Chronisten, der och mıtten ın der schöpferıschen Fülle der
Weılheimer un Wessobrunner eıster steht. Zugleich bezeugt dieser Satzı der
„Weılheims schönster Ehrentitel“ IsSC das frühe Vorhandenseıin der Faszınatıon
als TIriebteder der Forschung, dıe seıt eiınem runden Jahrhundert eıine CHNOTINC
Materıjalfülle ber die Weilheimer und Wessobrunner ausgebreıtet hat Der Ruf
ach eıner lexiıkaliıschen Aufarbeitung dieser Materıaltülle 1St daher begreıflich
und berechtigt‘, ob aber die beim „Lexikon der Wessobrunner“ (Verlag Schnell
und Steiner, München-Zürich angewandte Methode 1mM Falle der Weıiılhei-
InNner Künstler dıe richtige SCWESCH ware, annn bezweıtelt werden. Miıt Recht
verweıst Sauermost auf das Weıiılheimer Künstler- un: Handwerkerverzeichnıis
VO Reinhardt Helm, das diesen statıstıschen Zweck vortrefflich ertullt. Die
Vorbedingungen für die kunstgeschichtliche Erforschung der Weilheimer
Künstler unterscheıiden sıch schon reın quantıtatıv erheblich VO denjenıgen für
die Wessobrunner, obwohl beide Kunstzentren 1m eNgsteN räumlıchen, zeıtli-
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chen un geistiıgen Zusammenhang stehen. Mıt eıner Beiläufigkeıit, die
Understatement grenzt, stellt Sauermost 1mM Kapitel ber die „Weıiılheimer“ un
„Wessobrunner“ fest „Der vorliegende Band, der umfangreiche Spezı1alarbeıi-
ten 7zusammenfaft und L1LUT 1er un da eigene Anregungen beıisteuert, wendet
sıch erstmals mıt eıner umgreifenden Darstellung der ‚Weiılheimer Bıldhauer-
schule‘ ın Buchtorm eın größeres Publikum un moöchtea beıtragen, da{fß
INnan ın absehbarer eıt ebenso selbstverständlich VO den ‚Weıilheimern‘ spricht
W1e seıt Jahrzehnten schon VO den ‚Wessobrunnern‘. Alleın schon der Mut
eiınem großen zusammenfassenden Überblick, der leider ımmer seltener wırd,
un die Mühe der kritischen Sıchtung aus der Forschungsarbeıt eınes Jahrhun-
derts, die das Literaturverzeichnıs belegt, verdient alle Anerkennung.

Dıie Gliederung des Werkes ergıbt sıch Aaus den geographischen, landes- un
stadtgeschichtlichen Gegebenheıten, AUS denen „‚das Kunstzentrum Weıilheim“
gewachsen Ist; un aus den weıtgespannten künstlerischen Aktıvıtäten, miıt
denen „Dıie großen eıster“ deutsche un europäıische Kunstgeschichte gestal-

Die Kurzmonographien ber die großen eıster, Hans Krumper, Hans
Degler, Bartholomäus Steinle, Philıpp Dırr, Christoph Angermaır, Georg
Petel; Franz Xaver Schmädl un Johann eorg Ür geben präzıse Auskunft
ber den aktuellen Forschungsstand un: weısen auch auf dıe Forschungslücken
hın, be1 dam Krumper, Davıd un gnaz Degler SOWI1e bei Franz un
Domuinıkus Stainhart. Die Maler Johann un Elıas Greıither A.; Johann
Ulrich Loth un Johann Sebastıan Iroger, der als etzter der Weilheimer
eıster 1792 verstarb, kommen ebenfalls Wort; desgleichen die old-
schmiede A4US der Famlıulıe Kıpfinger. Als wesentlichstes Verdienst des Werkes 1St
dıe Tatsache bezeichnen, da{fß die reichen Quellen ber diıe Weıilheimer
Künstler, die VO  e} der bısherigen Forschung (Siıgmund Benker, Dorothea
Dıemer, arl Feuchtmayr, Norbert Lieb, Will; Mauthe, eorg Rückert, Altred
Schädler u.,. Qaı) veröffentlicht wurden, ın vorbildlicher Weıse dargeboten W -

den Der Forscher tindet 1er das solıde methodische Fundament un dıe
Grundlagen für die weıtere Arbeıt VO  —$ Der Liebhaber wırd ın den Quellen
YALR Streıitfall 7zwischen Hans Degler und Phılıpp Dırr eınen gul lesbaren 'Text
ber den Konkurrenzkampft ın Weıilheim vorftinden, der freiliıch L1LUT Aaus der
ıstanz des heutigen Lesers skurrile Züge w 1e€e be1 den „Prozefßhanseln“ Ludwig
IThomas aufweist. Die unaufdrıingliche Art der wissenschaftlichen Wegweısung
un dıie Allgemeinverständlichkeıit des Stils werden dem erweıterten Leserkreıis,
der ber dıe Fachkollegenschaft hinausgeht, voll un anz gerecht.

Auft den Reichtum interessanten kunstgeschichtlichen Detaıils einzugehen,
die auch 1n der großzügıgen un qualıitatıv hervorragenden Bebilderung darge-
boten werden, ann nıcht dıe Aufgabe der Rezension se1ın. Di1e Beschreibungen
der Ausstattungen VO St Ulrich un fra 1ın Augsburg, der Klosterkirchen VO  }

Polling un: Andechs, der Stadtpfarrkirche ın Weıilheim un der Stiftskirche VO  a}

Stams selen 1er als Beispiele gENANNT, W1e€ vielschichtige hıstorische Zusammen-
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hänge un:! eintfühlsame kunstgeschichtliche Beobachtungen anschaulich
gemacht werden können. F den AdUusSs dem Umfang des Themas erklärlichen
Lücken 1St 6S rechnen, daß ın der schönen Würdigung Hans Deglers als
Muttergottesschnitzer Zzwel bedeutende Pastiıken dieses Themas übergangenwerden: dıe thronende Muttergottes mıt Jesuskınd ın Pessenbach be] Benedikt-
beuern un die monumentale Standtigur ın St Sebastıan Augsburg‘“. Als eıne
schwer verständliche Lücke ın der Forschung ber die bayerische Frühbarock-
plastık empfindet INan das Stillschweigen ber die 1620 entstandenen
Seıtenaltäre ın der Walltahrtskirche St Leonhard Inchenhofen (LEr iıch-
ach-Friedberg). Ihr künstlerisch hochbedeutender Fıgurenschmuck MIıt den
Gruppen der Beweinung Christi und der Mantelteilung des Martın 1St
eindeutig dem Weılheimer Bıldhauer Philıpp Dırr zuzuschreiben”, der diese
eıt 1m Dom un 1n der Hauskapelle der Bischofsresidenz Freising seıne
bedeutendsten Werke schuf Erwähnt se1 schließlich als bedeutendes spatesWerk der Weılheimer Bildhauerschule der erhebliche Anteıl VO  e} Franz Stain-
art der 1690 entstandenen plastischen Ausstattung der ehemaligenKlosterkirche VO  - Kühbach (Lkr Aıchach-Friedberg)“.

Die Verbindung VO darstellerischer Anschaulichkeit un: wıssenschaftlicher
Zuverlässigkeit sıchern dem Werk Sauermosts eınen hervorragenden Platz in
der Forschung ber die bayerische Barockkunst. arl Kosel

Bernd EBörger/Hans Schroer (Hrsg.) Sıe hielten stand. Sturmschar 1m Katholi-
schen Jungmännerverband. Düsseldorf: Haus Altenberg 1989, 290

24,50

Wenn ach fast 45 Jahren Forschung ber katholischen Wiıderstand den
Natıionalsozialismus un ungezählten Erinnerungsberichten Betrottener eıne
weıtere Chronik erscheınt, stellt sıch unwillkürlich dıe skeptische Frage, W as
1er och qualitativ Neues ber den Katholischen Jungmännerverband (K]JMV)
ZU Vorschein kommen annn Dıie Dissertationen VO Henrich (1968) Schel-
lenberger (1973) der (3Oöt7z VO Olenhusen (1987) scheinen das Wesentliche
ECSaBl und kritisiert haben Um bemerkenswerter 1st CS, da{fß der

Theodor Müller, Deutsche Plastik der Renaıissance bıs ZU Dreifsigjährigen Krıeg, Königsteın1mM Taunus 1963, Umschlagabb. arl Kosel, Eın neuentdecktes Hauptwerk Hans Deglers:]VAB 1 9 1982, 265—292, Abb
German Fischer un:! Hugo Schnell, Walltahrtskirche St Leonhard Inchenhoten Schnells
Kunstführer 181), München-Zürich Abb 10
ar] Kosel Pftarrkirche Kühbach. hem Benediktinerinnen-Klosterkirche Schnells Kunst-
tührer 993), München-Zürich 1973 57 8tt


